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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ei- 
nen  Bauteilsatz  gemäss  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Es  ist  bekannt,  beim  Abpacken  von  Kopierpa- 
pier  jeweils  lose  Blätter  in  Stapeln  zu  500  Stück  in 
Papier  einzuschlagen  und  jeweils  fünf  solche  Pake- 
te  in  eine  Kartonschachtel  einzupacken.  Die 
Schachtel  umschliesst  jeweils  satt  die  fünf  aufein- 
ander  liegenden  Pakete.  Der  Schachteldeckel  ist 
teleskopartig  auf  die  Schachtel  steckbar.  Diese  Art 
der  Verpackung  hat  den  Nachteil,  dass  es  äusserst 
mühsam  ist,  nach  dem  Entfernen  des  Deckels  die 
in  Papier  eingeschlagenen  Pakete  aus  der  Schach- 
tel  zu  entnehmen,  das  Umhüllungspapier  aufzureis- 
sen  und  die  Papierbogen  dem  Paket  zu  entneh- 
men.  Beim  Herausnehmen  des  Paketes  aus  der 
Schachtel  verletzt  man  regelmässig  die  Fingernä- 
gel  oder  das  Nagelbett  und  beim  Aufreissen  der 
Pakete  schneidet  man  sich  ebenso  regelmässig  am 
Umhüllungspapier  in  die  Finger. 

Die  EP-A-178  717  zeigt  eine  Verpackung  der 
genannten  Art,  die  eine  zureichende  Festigkeit  für 
das  Lagern,  Transportieren  und  Präsentieren  von 
Waren  hat.  Ihre  hierzu  notwendige  Stabilität  verlei- 
hen  ihr  u.a.  vier  Eckpfeiler,  die  fest  mit  dem  Boden 
und  den  Seitenwänden  verbunden  sind.  Für  die 
Warenpräsentation  sind  alle  vier  Seiten  der  Verpak- 
kung  weitgehend  offen,  so  dass  die  Ware  dem 
Blick  eines  Käufers  allseits  zugänglich  ist.  Da  bei 
dieser  bekannten  Verpackung  die  Ware  auch  wäh- 
rend  der  Lagerung  und  des  Transports  allseits  zu- 
gänglich  ist,  eignet  sie  sich  nicht  für  empfindliche 
Waren,  wie  Papierbogenstapel,  deren  Einzelblätter 
bei  unvorsichtigem  Umgang  an  den  Kanten  be- 
schädigt  werden  können. 

Im  Falle  von  Kopierpapier  werden  kantenbe- 
schädigte  Bogen  vom  Einzug  einer  Kopiermaschi- 
ne  nicht  zuverlässig  erfasst  und  führen  zu  Störun- 
gen. 

Eine  im  Prinzip  gleiche  Schachtel  zeigt  die  EP- 
A-266  321.  Im  Unterschied  zur  vorbeschriebenen 
Verpackung  sind  zwei  gegenüberliegende  Seiten- 
wände  zum  Schutz  der  Ware  verschlossen.  Ein 
aufgeklebter,  mit  Perforationslinien  versehener  Dek- 
kel  verschliesst  die  offenen  Seiten.  Zum  Öffnen 
dieser  Verpackung  wird  der  durch  die  Perforations- 
linien  umgrenzte  Deckelteil  weggerissen,  worauf 
die  Ware  gut  zugänglich  ist.  Diese  bekannte  Auf- 
reisslösung  eignet  sich  indessen  nur  für  dünne 
Pappkartonschachteln,  da  sonst  beim  Öffnen  der 
Kraftaufwand  zu  gross  und  der  Rissverlauf  unbe- 
stimmt  ist.  Empfindliche  Waren  wie  Papierbogen 
benötigen  Schachteln  aus  dicker  Pappe,  so  dass 
sie  beim  Öffnen  der  Verpackung  an  den  Kanten 
nicht  verletzt  und  unbrauchbar  werden  können. 

Die  vorliegende  Erfindung  stellt  sich  die  Aufga- 
be,  eine  Verpackung  insbesondere  für  Kopierpapier 
zu  schaffen,  in  welche  das  Papier  leicht  einlegbar 
und  leicht  entnehmbar  ist,  und  die  zudem,  im  Ver- 

5  gleich  zu  den  heutigen  Verpackungen,  mühelos 
handhab-  und  tragbar  sind.  Weiter  sieht  die  Erfin- 
dung  vor,  die  Verpackung  derart  zu  gestalten,  dass 
sie  mechanisch  entleerbar  ist. 

Erfindungsgemäss  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
io  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  An- 

spruchs  1  . 
Für  die  Entnahme  der  Papierbogen  aus  der 

Schachtel  brauchen  nach  dem  Entfernen  des  Dek- 
kels  nur  die  Stirnwandzuschnitte  schubladenartig 

75  herausgezogen  zu  werden.  Danach  sind  sie  gut 
zugänglich  und  können  mühelos  entnommen  wer- 
den.  Besonders  gut  entnehmbar  sind  die  Papierbo- 
gen,  wenn  sie  lose  abgepackt  und  nicht  mehr  zu- 
erst  in  Portionen  zu  500  Stück  in  ein  Umhüllungs- 

20  papier  eingeschlagen  werden. 
Anhand  der  beiliegenden  schematischen 

Zeichnung  wird  die  Erfindung  beispielsweise  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  erfindungsgemässen  Bau- 
25  teilsatz  in  Explosionsdarstellung, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  in  Fig.  1 
gezeigte  Schachtel  im  gefüllten 
Zustand, 

Fig.  3  den  Schachtelzuschnitt  in  zwei- 
30  dimensionaler  Darstellung, 

Fig.  4  den  Deckelzuschnitt  in  zweidi- 
mensionaler  Darstellung, 

Fig.  5  ein  Stirnwandzuschnitt  in  zwei- 
dimensionaler  Darstellung, 

35  Fig.  6  ein  Abdeckzuschnitt  in  zweidi- 
mensionaler  Darstellung, 

Fig.  7  und  8  das  Entleeren  einer  Schachtel 
in  perspektivischer  Darstellung 
und 

40  Fig.  9  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel,  dargestellt  entsprechend 
einem  Ausschnitt  IX  in  Fig.  2. 

Das  nachfolgend  dargestellte  Beispiel  eines 
Bauteilsatzes  weist  einen  Schachtelzuschnitt  1,  ei- 

45  nen  Deckelzuschnitt  2,  zwei  Stirnwandzuschnitte  3, 
3'  und  einen  Abdeckzuschnitt  4  auf.  Der  Schachtel- 
zuschnitt  1  wird  anhand  der  Fig.  1  bis  3  beschrie- 
ben.  In  der  Zuschnittmitte  befindet  sich  ein  recht- 
eckiges  Bodenteil  5  aus  Karton  oder  dgl.,  der  an 

50  seinen  Stirnseiten  durch  geraden  Falzlinien  6,  7 
folgenden  Falzrillen  begrenzt  ist.  Diese  verlaufen 
parallel  zur  Y-Achse  eines  auf  den  Zuschnitt  geleg- 
ten  rechtwinkligen  Koordinatennetzes.  Der  Bodent- 
eil  5  kann  vorzugsweise  wie  in  den  Fig.  2  sowie  7 

55  und  8  erkennbar,  mit  einer  zu  seinem  Mittelpunkt 
radialsymmetrischen  Durchbrechung  5'  versehen 
sein.  Die  beiden  Längsseiten  des  Bodenteils  5  sind 
an  zwei  Falzrillen  erkennbar,  die  mit  zwei  zur  X- 
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Achse  parallelen  Falzlinien  8,  9  zusammenfallen. 
An  den  Bodenteil  5  grenzen  stirnseitig  je  ein  Leim- 
lappen  10,  11,  welche  vorzugsweise  mit  griffartig 
gestalteten  Durchbrechungen  12  versehen  sind. 
Längsseits  trennen  die  Falzlinien  8,  9  zwei  mit 
Bezug  auf  die  X-Achse  symmetrische  Seitenwand- 
teile  13,  14  vom  Bodenteil  5,  mit  dem  sie  ebenfalls 
einstückig  gefertigt  sind.  Die  Höhe  h1  der  Seiten- 
wandteile  13,  14  ist  grösser  als  die  Höhe  h2  der 
Leimlappen  10,  11.  Die  Seitenwandteile  13,  14  ge- 
hen  stirnseitig  bei  zur  Y-Achse  parallelen  Falzlinien 
6,  17  in  Versteifungs-  und  Distanzhaltelappen  15 
über,  von  denen  jeder  seinerseits  durch  drei  zur  Y- 
Achse  parallele  Falzlinien  18,  19,  20  in  vier  Ab- 
schnitte  a  bis  d  unterteilt  ist.  Von  diesen  haben  die 
Abschnitte  a  und  c  die  gleiche  Breite  und  der 
Abschnitt  d  ist  ein  Leimfalz  für  eine  feste  Verbin- 
dung  zum  Seitenwandteil  13  bzw.  14.  Werden  die 
Lappen  15  längs  den  Falzlinien  16  bzw.  17  sowie 
18,  19,  20  um  90°  abgewinkelt,  bilden  sie  einen 
rohrförmigen  Körper  mit  rechteckigem  Querschnitt. 
Dabei  kommt  der  Leimfalz  d  zur  Anlage  mit  dem 
zugeordneten  Seitenwandabschnitt  13  bzw.  14  und 
kann  mit  diesem  verleimt  oder  sonstwie  daran  be- 
festigt  werden.  Die  Lappen  15  können  auch  anders 
unterteilt  sein.  Es  genügt,  dass  sie  so  gestaltet 
sind,  dass  sie  ihre  Versteifungs-  und  Distanzhalte- 
funktion  im  zur  Schachtel  gefalteten  Zustand  aus- 
üben  können  und  dass  ihre  einander  zugewandten 
Seiten  um  mindestens  die  halbe  Breite  des  Bod- 
enteils  5  voneinander  distanziert  sind. 

Beim  Formen  der  Schachtel  werden  zuerst  die 
Lappen  15  in  ihre  rohrförmige  Gestalt  gebogen  und 
dann  die  Seitenwandteile  13,  14  rechtwinklig  nach 
oben  geschwenkt.  Anschliessend  werden  die  Leim- 
lappen  10,  11  hochgeklappt  und  mit  dem  anliegen- 
den  Abschnitt  a  der  Versteifungs-  und  Distanzhalte- 
lappen  durch  Leimen  oder  dgl.  fest  verbunden.  In 
einer  solchen  Schachtel  können  nun  lose  Blätter 
gestapelt  werden,  wobei  sie  zwischen  den  einander 
zugewandten  Abschnitten  c  und  den  Leimfalzen 
(Abschnitte  d)  zentriert  werden.  Dadurch,  dass  we- 
nigstens  einer  der  beiden  Leimlappen  10,  11  nied- 
riger  als  die  Seitenwandteile  13,  14  ist,  wird  das 
Einlegen  und  das  Entnehmen  der  Blätter  erleich- 
tert.  Mühelos  können  diese  Operationen  vorgenom- 
men  werden,  wenn  beide  Leimlappen  10,  11  sehr 
niedrig  sind.  Ist  wenigstens  einer  der  Leimlappen 
10,  11  mit  einer  griffartig  gestalteten  Durchbre- 
chung  12  versehen,  wird  die  Handhabung  der 
Schachtel  erleichtert.  Mühelos  kann  die  gefüllte 
Schachtel  von  Hand  getragen  werden,  wenn  an 
beiden  Leimlappen  10,  11  solche  Griffe  vorhanden 
sind. 

Beim  Beispiel  nach  Fig.  9  unterscheidet  sich 
der  Schachtelzuschnitt  1  von  jenem  nach  den  Fig. 
1  bis  3  dadurch,  dass  der  Versteifungs-  und  Dist- 
anzhaltelappen  15  nicht  durch  Falzrillen  unterbro- 

chen  ist.  Er  besteht  sozusagen  nur  aus  dem  Ab- 
schnitt  a.  Die  Distanz  der  Leimlappen  10,  11  zu 
dem  in  der  Schachtel  befindlichen  Bogenstapel 
wird  dadurch  geringer.  Sie  genügt  aber,  um  in 

5  Verbindung  mit  den  Durchbrechungen  12  in  den 
Leimlappen  10,  11  einen  verlässlichen  Handgriff  zu 
schaffen.  Der  Vorteil  dieser  Ausführungsform  liegt 
in  der  kürzeren  Gesamtlänge  der  Schachtel. 

Um  die  in  der  Schachtel  befindlichen  Loseblät- 
io  ter  nach  oben  zu  schützen  ist  ein  aufsteckbarer 

Deckel  2  vorgesehen,  dessen  Form  und  Zuschnitt 
in  den  Fig.  1  und  4  gezeigt  ist.  Der  Zuschnitt  2 
umfasst  einen  rechteckigen  Deckelteil  21,  der 
durch  zu  den  X-  und  Y-Achsen  parallele  Falzlinien 

15  begrenzt  ist.  Er  ist  umgeben  von  einstückig  mit  ihm 
gefertigten  und  durch  Falzlinien  abgetrennte  Dek- 
kelseitenteile  22,  23.  Die  längsseitigen  Deckelseit- 
enteile  23  setzen  sich  endseits  in  Lappen  24  fort, 
die  wiederum  durch  (zur  Y-Achse  parallele)  Falzli- 

20  nien  abgegrenzt  sind.  Beim  zum  Deckel  geformten 
Zuschnitt  2  kommen  die  Leimlappen  24  zur  Anlage 
mit  den  stirnseitigen  Deckelseitenteilen  22  und 
werden  mit  diesen  fest  verbunden. 

Ist  der  Deckel  auf  die  Schachtel  aufgesteckt 
25  und  mit  dieser  fest  verbunden  (durch  Umschnüren, 

Umreifen  oder  dgl.)  kann  der  Deckel  stirnseitig 
zwischen  den  einander  zugewandten  Abschnitten  b 
der  Versteifungs-  und  Distanzhaltelappen  15  von 
Hand  untergriffen  und  auf  diese  Weise  leicht  ge- 

30  handhabt,  insbesondere  mit  zwei  Händen  getragen 
werden. 

Um  während  der  Lagerung  oder  des  Trans- 
ports  der  geschlossenen  Schachtel  den  darin  be- 
findlichen  Loseblattstapel  zu  schützen,  weist  der 

35  Bauteilsatz  vorzugsweise  zwei  Stirnwandzuschnitte 
3,  3'  auf.  Diese  sind  geringfügig  schmäler  als  der 
Bodenteil  5  des  Schachtelzuschnitts  1.  Ihre  Höhe 
ist  gleich  oder  kleiner  als  jene  (h1)  der  Seitenwand- 
teile  13,  14.  Die  Stirnwandzuschnitte  3,  3'  sind  wie 

40  Schieber  zwischen  die  Abschnitte  c  der  Verstei- 
fungs-  und  Distanzhaltelappen  15  einerseits  und 
die  zugewandte  Seite  des  Loseblattstapels  ander- 
seits  steckbar  und  -  bei  abgenommenem  Deckel 
herausziehbar.  Sind  die  Stirnwandzuschnitte  3,  3' 

45  eingesteckt  und  die  Schachtel  mit  dem  Deckel 
verschlossen,  ist  der  Schachtelinhalt  allseits  voll- 
ständig  geschützt.  Werden  am  Verbrauchsort  der 
Loseblätter  der  Deckel  und  wenigstens  einer  der 
Stirnwandzuschnitte  3,  3'  entfernt,  können  die  Lo- 

50  seblätter  mühelos  entnommen  und  danach  wieder 
geschützt  werden.  Um  das  Einschieben  und  Her- 
ausziehen  wenigstens  bei  einem  der  Stirnwandzu- 
schnitte  3,  3'  zu  erleichtern,  weist  dieser  einen 
Grifflappen  25  mit  einer  griffartig  gestalteten  Durch- 

55  brechung  26  auf.  Der  Grifflappen  25  ist  durch  eine 
Falzlinie  27  vom  Stirnwandabschnitt  28  abgetrennt 
und  kann  im  eingesteckten  Zustand  nach  innen 
geklappt  werden. 

3 
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Wie  die  Fig.  9  zeigt,  können  die  Stirnwandzu- 
schnitte  3,  3'  aus  Doppel-  oder  Mehrfachlagen  von 
Pappe,  Weltpappe  oder  dgl.  aufgebaut  und  da- 
durch  relativ  dick  sein.  In  der  äussersten  Lage 
solch  mehrlagiger  Stirnwandzuschnitte  3,  3'  kön- 
nen,  den  Durchbrechungen  12  gegenüberliegend, 
Ausnehmungen  bzw.  Durchbrechungen  vorhanden 
sein.  Dies  schafft  mehr  Raum  für  das  manuelle 
Ergreifen  der  Schachtel  an  den  Leimlappen  11,  12. 
In  diesem  Fall  kann  der  Greiflappen  25  am  Stirn- 
wandzuschnitt  3,  3'  entfallen,  da  er  für  das  Heraus- 
schieben  aus  der  Schachtel  an  diesen  Ausnehmun- 
gen  bzw.  Durchbrechungen  gut  erfasst  werden 
kann. 

Ein  Abdeckzuschnitt  4  schützt  den  in  der 
Schachtel  verpackten  Loseblattstapel  zusätzlich 
nach  oben.  Er  besteht  aus  einem  rechteckigen 
Abdeckteil  29.  Seine  Länge  und  Breite  sind  kleiner 
als  die  des  Bodenteils  5  ist  und  sind  so  bemessen, 
dass  er  mit  genügend  Spiel  zwischen  den  Seiten- 
wandteilen  13,  14  bzw.  den  Abschnitten  c  der  Ver- 
steifungs-  und  Distanzhaltelappen  15  auf  einen  Lo- 
seblattstapel  gelegt  werden  kann  und  diesen  trotz- 
dem  zureichend  überdeckt.  Zur  Erleichterung  sei- 
ner  Entnahme  ist  er  mit  einem  durch  eine  Falzlinie 
abgegrenzten  Greiflappen  30  versehen,  der  vor 
dem  Aufsetzen  des  Deckels  auf  die  Schachtel  flach 
auf  den  Abdeckteil  29  klappbar  ist. 

Die  bereits  erwähnte  Durchbrechung  5'  im 
Bodenteil  5  des  Schachtelzuschnitts  1  kann  perma- 
nent  oder  durch  eine  geeignete  Perforation  im 
Schachtelzuschnitt  vorbereitet  sein.  Durch  diese 
Durchbrechung  5',  die  mindestens  näherungweise 
achsial  zur  vertikalen  Mittelachse  der  Schachtel 
angebracht  sein  muss,  kann  die  Schachtel  mecha- 
nisch  entleert  werden.  Sie  wird  zu  diesem  Zweck 
auf  einen  rechteckigen  Rahmen  gestellt,  der  eine 
horizontale  Abstellebene  bildet  und  den  Schachtel- 
boden  im  Randbereich  stützt.  Durch  diesen  Rah- 
men  ist  eine  horizontale  Platte  32  achsial  und  verti- 
kal  verschiebbar  (Fig.  7).  Für  das  Entleeren  der 
Schachtel  wird  die  unterhalb  der  Auflageebene  be- 
findliche  Platte  32  vertikal  nach  oben  verschoben 
(Fig.  8),  wobei  sie  den  Loseblattstapel,  der  nun  auf 
der  Platte  32  aufliegt,  allmählich  aus  der  Schachtel 
hinaushebt.  Die  Blätter  des  oben  aus  der  Schachtel 
austretenden  Stapels  sind  nun  allseits  zugänglich 
und  können  problemlos  manuell  oder  mechanisch 
vereinzelt  werden. 

Werden  der  Schachtelzuschnitt  1  und  der  Dek- 
kelzuschnitt  2  so  gross  dimensioniert,  dass  in  der 
Schachtel  nebeneinander  zwei  Blattstapel  unterge- 
bracht  werden  können,  weist  der  Bauteilsatz  zu- 
sätzlich  einen  Trennwandzuschnitt  33  auf,  wie  dies 
in  Fig.  1  mit  strichpunktierten  Linien  gezeigt  ist. 
Der  Trennwandabschnitt  ist  daher  vorzugsweise 
(analog  den  Stirnwandzuschnitten  3,  3')  wie  ein 
herauszieh-  bzw.  einsteckbarer  Schieber  gestaltet. 

Patentansprüche 

1.  Bauteilsatz  zur  Herstellung  einer  Verpackung, 
insbesondere  zur  Aufnahme  eines  Loseblatt- 

5  Stapels,  bestehend  aus  wenigstens  einem 
Schachtelzuschnitt  (1)  mit  einem  rechteckigen 
Bodenteil  (5)  und  zwei  symmetrisch  anschlies- 
senden,  durch  eine  Falzlinie  (8,  9)  getrennten 
Seitenwandteilen  (13,  14),  wobei  an  die  Enden 

io  des  Bodenteils  (5)  je  ein  durch  eine  Falzlinie 
(6,  7)  getrennter  Leimlappen  (10,  11)  an- 
schliesst,  von  denen  mindestens  einer  eine 
geringere  Höhe  als  die  Seitenwandteile  (13, 
14)  aufweist,  und  wobei  wenigstens  an  einem 

15  der  beiden  Enden  der  Seitenwandteile  (13,  14) 
symmetrisch  durch  Falzlinien  (16,  17)  getrenn- 
te  Lappen  (15)  anschliessen,  gegen  die  im  zur 
Schachtel  gefalteten  Zustand  die  Leimlappen 
(10,  11)  von  aussen  anliegen  und  deren  einan- 

20  der  zugewandte  Seiten  um  mindestens  die  hal- 
be  Breite  des  Bodenteils  (5)  voneinander  dist- 
anziert  sind;  mit  einem  Deckel  für  die  aus  dem 
Schachtelzuschnitt  (1)  geformte  Schachtel  der 
einen  dem  Bodenteil  (5)  entsprechenden  recht- 

25  eckigen  Deckelteil  (21)  mit  die  Schachtel  seit- 
lich  übergreifenden,  je  durch  eine  Falzlinie  ab- 
getrennten  Deckelseitenteilen  (22,  23)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  oder  zwei 
Stirnwandzuschnitte  (3,  3')  vorhanden  sind  und 

30  dass  jeder  Stirnwandzuschnitt  (3,  3')  einen 
rechteckigen  Wandabschnitt  (28)  aufweist,  der 
näherungsweise  aber  höchstens  die  Breite  des 
Bodenteils  (5)  und  die  Höhe  (h1)  der  Seiten- 
wandteile  (13,  14)  des  Schachtelzuschnitts  (1) 

35  aufweist. 

2.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Lappen  (15)  durch  weitere 
parallele  Falzlinien  (18,  19,  20)  in  Abschnitte  (a 

40  bis  d)  unterteilt  sind  und  bei  einer  Falzung 
längs  diesen  Falzlinien  (16,  18,  19,  20)  eine 
rohrförmige  Gestalt  mit  einem  Vielkantprofil 
annehmen. 

45  3.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Leimlappen  (10,  11) 
eine  Durchbrechung  (12)  in  Form  eines  Griffes 
aufweisen. 

50  4.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  beiden  Leimlappen 
(10,  11)  die  gleiche  Höhe  aufweisen. 

5.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  dass  die  an  die  Seitenwandteile  (13, 

14)  anschliessenden  Lappen  (15)  durch  die 
Falzlinien  (16,  18,  19,  20)  in  vier  Abschnitte  (a 
bis  d)  unterteilt  sind,  derart,  dass  ihre  Gestalt 

4 
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nach  einer  Falzung  ein  regelmässiges  Vier- 
kantprofil  vorzeigt. 

6.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  ein  Abschnitt  (d)  als  Leimlappen 
zur  Verbindung  mit  dem  angrenzenden  Seiten- 
wandteil  (13,  14)  vorgesehen  ist. 

7.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  radialsymmetrisch  um  den  Mit- 
telpunkt  des  Bodenteils  (5)  eine  Durchbre- 
chung  (5')  vorhanden  ist. 

8.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Höhe  der  Deckelseitenteile 
(22,  23)  kleiner  als  die  Höhe  der  Seitenwand- 
teile  (13,  14)  ist. 

9.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  stirnseitigen  Deckel- 
seitenteile  (22)  mit  einer  als  Handgriff  gestalte- 
ten  Durchbrechung  versehen  sind. 

10.  Bauteilsatz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  wenigstens  einer  der  Stirnwand- 
zuschnitte  (3,  3')  am  oberen  Ende  des  Stirn- 
wandabschnitts  (28)  einen  mit  einer  griffartigen 
Durchbrechung  (26)  versehenen  und  durch 
eine  Falzlinie  (27)  abgegrenzten  Greiflappen 
(25)  aufweist. 

11.  Bauteilsatz  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche  1  bis  10  mit  einem  Abdeckzuschnitt 
(4),  der  einen  rechteckigen  Abdeckteil  (29)  auf- 
weist,  dessen  Länge  und  Breite  kleiner  als  jene 
des  Bodenteils  (5)  des  Schachtelzuschnitts  (1) 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  einer 
Seite  des  Abdeckteils  (29)  ein  durch  eine  Falz- 
linie  getrennter  Greiflappen  (30)  anschliesst. 

12.  Bauteilsatz  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche  1  bis  10,  gekennzeichnet  durch  ei- 
nen  Trennwandzuschnitt  (33),  dessen  Breite 
kleiner  als  die  Breite  des  Bodenteils  (5)  ist  und 
dessen  Höhe  jene  der  Seitenwandteile  (13,  14) 
nicht  übersteigt. 

Claims 

1.  Set  of  elements  for  producing  a  package,  in 
particular  for  receiving  a  Stack  of  loose  sheets, 
comprising  at  least  one  box  blank  (1)  having  a 
rectangular  base  part  (5)  and  two  symmetri- 
cally  adjoining  side-wall  parts  (13,  14)  which 
are  separated  by  a  folding  line  (8,  9),  the  ends 
of  the  base  part  (5)  each  being  adjoined  by  a 
gluing  flap  (10,  11),  the  two  flaps  being  sepa- 
rated  by  a  folding  line  (6,  7)  and  at  least  one 

being  of  a  smaller  height  than  the  side-wall 
parts  (13,  14),  and  at  least  one  of  the  two  ends 
of  the  side-wall  parts  (13,  14)  being  adjoined 
by  flaps  (15)  which  are  separated  symmetri- 

5  cally  by  folding  lines  (16,  17),  against  which 
the  gluing  flaps  (10,  11)  bear  from  the  outside, 
when  the  box  is  in  the  folded  State,  and  of 
which  the  mutually  facing  sides  are  spaced 
apart  from  one  another  by  at  least  half  the 

io  width  of  the  base  part  (5);  having  a  lid  for  the 
box  formed  from  the  box  blank  (1),  which  lid 
exhibits  a  rectangular  lid  part  (21)  which  cor- 
responds  to  the  base  part  (5)  and  has  lid  side 
parts  (22,  23)  which  engage  laterally  over  the 

is  box  and  are  each  separated  off  by  a  folding 
line,  characterized  in  that  one  or  two  end-wall 
blanks  (3,  3')  are  provided,  and  in  that  each 
end-wall  blank  (3,  3')  exhibits  a  rectangular 
wall  portion  (28)  which  is  approximately,  but 

20  not  more  than,  the  width  of  the  base  part  (5) 
and  the  height  (h1)  of  the  side-wall  parts  (13, 
14)  of  the  box  blank  (1). 

2.  Set  of  elements  according  to  Claim  1,  char- 
25  acterized  in  that  the  flaps  (15)  are  subdivided 

into  portions  (a  to  d)  by  further  parallel  folding 
lines  (18,  19,  20)  and,  in  the  event  of  folding 
taking  place  along  said  folding  lines  (16,  18, 
19,  20),  assume  a  tubulär  configuration  with  a 

30  polygonal  profile. 

3.  Set  of  elements  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  gluing  flaps  (10,  11) 
exhibit  a  through-passage  (12)  in  the  form  of  a 

35  handle. 

4.  Set  of  elements  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  two  gluing  flaps  (10, 
11)  are  of  the  same  height. 

40 
5.  Set  of  elements  according  to  Claim  2,  char- 

acterized  in  that  the  flaps  (15)  adjoining  the 
side-wall  parts  (13,  14)  are  subdivided  into  four 
portions  (a  to  d)  by  the  folding  lines  (16,  18, 

45  19,  20)  such  that,  after  folding,  they  are  config- 
ured  as  a  regulär  rectangular  profile. 

6.  Set  of  elements  according  to  Claim  5,  char- 
acterized  in  that  there  is  provided  a  portion  (d) 

50  as  a  gluing  flap  for  connection  to  the  bordering 
side-wall  part  (13,  14). 

7.  Set  of  elements  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  a  through-passage  (5')  is  pro- 

55  vided  radially  symmetrically  about  the  centre 
point  of  the  base  part  (5). 

5 
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8.  Set  of  elements  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  height  of  the  lid  side  parts 
(22,  23)  is  smaller  than  the  height  of  the  side- 
wall  parts  (13,  14). 

9.  Set  of  elements  according  to  Claim  1  or  8, 
characterized  in  that  the  end-side  lid  side  parts 
(22)  are  provided  with  a  through-passage  con- 
figured  as  a  handle. 

10.  Set  of  elements  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  at  least  one  of  the  end-wall 
blanks  (3,  3')  exhibits,  at  the  upper  end  of  the 
end-wall  portion  (28),  a  grip  flap  (25)  which  is 
provided  with  a  handle-like  through-passage 
(26)  and  is  bounded  by  a  folding  line  (27). 

11.  Set  of  elements  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims  1  to  10,  having  a  covering  blank 
(4)  which  exhibits  a  rectangular  covering  part 
(29),  of  which  the  length  and  width  are  smaller 
than  those  of  the  base  part  (5)  of  the  box  blank 
(1),  characterized  in  that  one  side  of  the  cover- 
ing  part  (29)  is  adjoined  by  a  grip  flap  (30) 
separated  by  a  folding  line. 

12.  Set  of  elements  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims  1  to  10,  characterized  by  a 
partition-wall  blank  (33),  of  which  the  width  is 
smaller  than  the  width  of  the  base  part  (5)  and 
the  height  does  not  exceed  that  of  the  side- 
wall  parts  (13,  14). 

Revendicatlons 

1.  Jeu  d'elements  de  construction  pour  la  fabrica- 
tion  d'un  emballage,  en  particulier  pour  rece- 
voir  un  empilage  de  feuilles  detachees,  consis- 
tant  en  au  moins  une  piece  decoupee  de  bolte 
en  carton  (1)  avec  un  fond  rectangulaire  (5)  et 
deux  parois  laterales  (13,  14)  se  raccordant  de 
fagon  symetrique,  separees  par  une  ligne  de 
pliage  (8,  9),  une  languette  de  collage  (10,  11) 
separee  par  une  ligne  de  pliage  (6,  7)  se 
raccordant  au  extremites  du  fond  (5)  dont  au 
moins  l'une  presente  une  hauteur  plus  faible 
que  les  parois  laterales  (13,  14),  et  des  lan- 
guettes  (15)  separees  par  des  lignes  de  pliage 
(16,  17)  se  raccordant  symetriquement  au 
moins  ä  l'une  des  extremites  des  parois  latera- 
les  (13,  14),  languettes  contre  lesquelles  les 
languettes  de  collage  (10,  11)  s'appliquent  de 
l'exterieur  quand  elles  sont  pliees  en  direction 
de  la  bolte,  et  dont  les  cotes  tournes  Tun  vers 
l'autre  sont  ä  une  distance  Tun  de  l'autre  egale 
ä  la  moitie  de  la  largeur  du  fond  (5)  ;  avec  un 
couvercle  pour  la  bolte  en  carton  formee  ä 
partir  de  la  piece  decoupee  (1),  couvercle  qui 

presente  une  partie  de  couvercle  rectangulaire 
(21)  correspondant  au  fond  (5),  avec  des  par- 
ties  laterales  de  couvercle  (22,  23)  venant  late- 
ralement  en  prise  sur  la  bolte  en  carton,  sepa- 

5  rees  par  une  ligne  de  pliage,  jeu  d'elements  de 
construction  caracterise  en  ce  qu'il  y  a  une  ou 
deux  pieces  decoupees  de  paroi  frontale  (3, 
3'),  et  en  ce  que  chaque  piece  decoupee  de 
paroi  frontale  (3,  3')  comporte  une  section  de 

io  paroi  rectangulaire  (28),  qui  presente  approxi- 
mativement  la  largeur  du  fond  (5)  et  la  hauteur 
(h1)  des  parois  laterales  (13,  14)  de  la  piece 
decoupee  (1)  pour  la  bolte  en  carton. 

is  2.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  languettes 
(15)  sont  subdivisees  en  sections  (a  ä  d)  par 
d'autres  lignes  de  pliage  paralleles  (18,  19,  20) 
et  prennent,  lors  d'un  pliage  le  long  de  ces 

20  lignes  de  pliage  (16,  18,  19,  20)  une  configura- 
tion  de  forme  tubulaire  avec  un  profil  polygo- 
nal. 

3.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
25  dication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les 

languettes  de  collage  (10,  11)  presentent  une 
decoupe  (12)  en  forme  de  poignee. 

4.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
30  dication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  deux 

languettes  de  collage  (10,  11)  presentent  la 
meme  hauteur. 

5.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
35  dication  2,  caracterise  en  ce  que  les  languettes 

(15)  se  raccordant  aux  parois  laterales  (13,  14) 
sont  subdivisees  par  les  lignes  de  pliage  (16, 
18,  19,  20)  en  quatre  sections  (a  ä  d),  de  teile 
fagon  que  leur  configuration  presente  apres 

40  pliage  un  profil  regulier  tetragonal. 

6.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
dication  5,  caracterise  en  ce  qu'une  section  (d) 
est  prevue  comme  languette  de  collage  pour 

45  etablir  une  liaison  avec  la  paroi  laterale  adja- 
cente  (13,  14). 

7.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  qu'il  y  a  une 

50  echancrure  (5')  radialement  symetrique  par 
rapport  au  centre  du  fond  (5). 

8.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  la  hauteur 

55  des  parties  laterales  du  couvercle  (22,  23)  est 
plus  petite  que  la  hauteur  des  parois  laterales 
(13,  14). 

6 
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9.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1  ou  8,  caracterise  en  ce  que  les 
parties  laterales  de  couvercle  (22)  situees  du 
cote  frontal  sont  pourvues  d'une  echancrure 
ayant  la  forme  d'une  poignee.  5 

10.  Jeu  d'elements  de  constructions  selon  la  re- 
vendication  1,  caracterise  en  ce  qu'au  moins 
l'une  des  decoupes  (3,  3')  de  paroi  frontale 
presente,  ä  l'extremite  superieure  de  la  section  10 
de  paroi  frontale  (28),  une  languette  de  pre- 
hension  (25)  pourvue  d'une  echancrure  (26)  en 
forme  de  poignee  et  delimitee  par  une  ligne  de 
pliage  (27). 

75 
11.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  l'une  des 

revendications  precedentes  1  ä  10  avec  une 
decoupe  de  recouvrement  (4),  qui  presente 
une  piece  de  recouvrement  rectangulaire  (29), 
dont  la  longueur  et  la  largeur  sont  plus  petites  20 
que  Celles  du  fond  (5)  de  la  decoupe  (1)  pour 
bolte  en  carton,  jeu  d'elements  de  construction 
caracterise  en  ce  qu'une  languette  de  prehen- 
sion  (30)  separee  par  une  ligne  de  pliage,  se 
raccorde  ä  un  cote  de  la  piece  de  recouvre-  25 
ment  (29). 

12.  Jeu  d'elements  de  construction  selon  l'une  des 
revendications  precedentes  1  ä  10,  caracterise 
par  une  decoupe  de  paroi  de  Separation  (33),  30 
dont  la  largeur  est  plus  petite  que  la  largeur  du 
fond  (5)  et  dont  la  hauteur  ne  depasse  pas 
celle  des  parois  laterales  (13,  14). 

7 
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